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Neutrale Frie- ensgedanken.
bwler»We NM ziM»

Beöradien.
Oesterreichisch° ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  28 . Tez. Amtlich wird vcrlaut-
dart » 28. Dezember 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
An der brfsarabischen Fraut u«d an dem

Dujkstr nordöstlich von ZalrSzê yki wurden gestern
wiederholte Angriffe starker rnssischrr
Kräfte blutig abgewiesen.  Besondere
Anstrengungen richtete der Feind gegen de« Ab-
schnitt zwischen Pruth und Waldzone nördlich
Toporoutz. Rach Artillerievorbereittrng , die den
ganzen Bormittag anhielt und sich stellenweise bis
znm Trommelfeuer schwerer Kaliber steigerte, er.
folgte« in den ersten NachniittagSstnnden fünf
Jnfanterieangriffr,  die abgewiesen wür¬
be«. Ein anschließender Massrnaugrisf,
fünfzehn dichte Reihen tief, brach im Artillerie-
feuer unter schwersten  Berlnstcn zusammen.
DaS gleiche Schicksal hatten die feindlichen An¬
griffe nördlich des Dnjrstr . Unsere Verluste sind
gering . Nachts über herrschte Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Süd - und Südostsront

bauern die Gcschützkämpfc sott.
Montenegrinischer Kriegsschauplatz.

Bon unseren Kräfte » verfolgt, zogen sich die
Montenegriner von Gvdijewo nach Bijocn zurück.
Nächst Kovren  wurden drei montenrgrini-
fche Geschütze  modernster Konsttuktion von un-
fct» Truppen ausgegraben.

v. H ö f e r , Feldmarschalletttnant.

Türkische Tagesberichte.
WB. Konstantinopcl , 28. Dez. Bericht des

Hauptquartiers . Auf der Irak - Front  wurde
eine feindliche Abteilungmit  zwei Maschi-
nengewehrcn und einer stattlichen Zahl von Rei¬
tern , die, geschützt von zwei Monitoren vor I m a n
ali ^narbi  östlich Kut el Amara , gelegen hatte
und Kut el Amara zu Hilfe komnien wollte, in der
Richtung auf Iman ali Gnarbi zurückgewor-
f e n.

An der Dardanellenfront warf ein Kreuzer
einige Bomben auf die vom Feinde verlassenen
Stellungen bei Anaforta und Ari Burnu
und zog sich darauf zurück. Bei S e d d - ü I >B a hr
Warf die feindliche Attillene eine große Anzahl
Bomben gegen unseren rechten Flügel und ttchtete
ein ununterbrochenes Feuer mit Maschinengeweh-
ren , Bonchen und Lufttorpedos gegen unseren lin¬
ken Flügel . Unsere Attillene antwortete , brachte
die feindliche Artillerie zum Schweigen und zer¬
störte einen Teil der feindlichen Gräben . Am 26.
Dezember bewarfen feindliche Flieger erfolglos u.
ohne Schaden anzurichten die Umgegend von Gala
Takoy mit Bomben. Von den am Ufer von Bnys
Kemikli gescheitetten feindlichen Transportschiffen
nahmen wir die nützlichen Gegenstände fort..

Die Kämpfe bei Kut - el ° 'Amara.
Amsterdam , 28. Tez. (Ctr . Frkft.) Reuter

meldet aus London offiziell: General Townsend,
ber Befehlshaber von Kut-el-Amara . meldet
schwere Kämpfe vom 24. und 25. ds. um den Besitz
des Forts ans der Nordseite der kleinen Halbinsel,
auf der Knt-el-Amara liegt. Der Feind drang ver>
fchiedene Male ein. wurde jedoch schließlich endgül-
Ag Vertrieben uird zog ab. Seine Verluste werden
arrf 800 Tote uird Berwundtte gcsci)ätzt. Unsere
Verluste betragen 190 Tote und Dcrwrrndcte.

Die Kämpfe bei Kut-el-Amara werden in fol¬
genden beiden Telegrannnen beschrieben. Das erste
datiert vom 24. und lautet : „Von morgens 10 Uhr
bis mittags wurden unsere Stellungen schwer be¬
schossen. Der Feind , der eine Bresche in das Fott
geschossen hatte , drang in das Fort ein. wurde je¬
doch unter Zurücklassung von 200 Toten vertrie-
ben. Dieses Fort liegt auf der rechten Flanke der
feindlichen Stellung ." — Das zweite Telegramm
dom 25. Dezember lautet : „Heute nacht wurde der
Kampf um den Bellt» des Forts fortgesetzt. Dem
Feinde gelang es, in die nördliche Bastion einzu-
bnngen , er wurde .jedoch wieder verttteben , wieder¬
holte aber den Angriff und besetzte die Bastion.
Als die Garnison , die sich in der Berschanzung
hielt, verstärkt wurde, räumte der Feind die
Bastion, floh am Morgen des ersten Weihnachts-

» « Mk Im WM.
Kleinere russische Abteilungen abgewiesen.

Deutscher Tagesbericht vom 27. Dezemb.
WB. Grotzes Hauptquartier, 28. Dez.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Durch das Feuer eines feindlichen

Monitors wurden in Westende- Bad
drei Einwohner,  darnnter zwei Frauen,
getötet.

An der Front entwickelten sich zeit¬
weise lebhafte Artillerie- , Handgrana¬
ten- und Minenkäuchfe.

Am Hirz stein erfolgte heute früh
ein französischer Borstotz.  Mhere
Meldungen liegen noch nicht vor.

Reger Zugverkehr auf dem Bahnhof
S oi ssons wurde von unserer Artillerie
beschossen.

Die Franzosen haben seit Kurzem
das in unmittelbarer Nähe des Bahn¬
hofs liegende Hospital , anscheinend
zum Schutze des Bahnhofs, mit Rote-
kreuzflaggen versehen.

Anfalltreffer in das Hospital find
vei der Nähe desselben zum Bahnhof
nicht ansgeschloffen.

Vestlicher Kriegsschauplatz:
An der Beresina , sowie nordwest¬

lich von Czartorysk und Beres-
tiantz wurden russische Erknndignngs-
abteilungen abgewiesen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

wb . Posen , 28 . Dez . Amtlich.

Heute Morgen um3 Uhr 40 Min.
ist der von Berlin kommende Militär-
nrlauberzug auf der Durchfahrt ans dem
Bahnhof Bentscheu entgleist.  Bon
den Urlaubern und dem Begleitpersonal
find 18 getötet und 47 verwundet
worden. Der Sachschaden ist bedeutend.

tages und zog sich in seine Laufgräben, die 400 bis
900 Meter von unseren Stellungen entfernt liegen,
zurück, obwohl der Angriff von Laufgräben aus ge¬
schehen war , die kaum 100 Meter von der B^ ^ e
entfernt lagen. Der Weihnachtstag ging dann
ruhig vorüber . Der .Geist unter der Garnison des
Forts ist ausgezeichnet. Die Bastion ist wieder be¬
seht. An dem Angriff scheint eine ganze feindliche
Division teilgenommen zu habest."

(Nach dem oben wiedcrgegcbenen türkischen Be¬
richt sind die Kämpfe um Kut-el-Amara durchaus
noch nicht als abgeschlossen zu betrachten. Doch gcht
auch aus den Rcutermeldungen zur Genüge her¬
vor, daß der Erfolg bisher auf der Seite der
Türken ist. D. Red.)

Die Eroberung von Sollum.
Die Erchange-Telegraphenagentur gibt folgende

Einzelheiten von einem — schon erwähnten —
durch ein deutsches Tauchboot und auf¬
rührerische Araberstämme  zugleich
übernommenen Ueberfall auf den engl. Küstcn-
posten von Sollum an der ägyptischen Mittelmce»
küste. In Sollum befand sich außer einer kleinen
Küstenwache nur eine schwache Besatzung ägypti¬
scher Jnfantcttetruppen . bestehend aus 65—80
Mann , die von einem englischen Offizier befehligt
wurden . Ilngefär eine Meile von Sollum entfernt
befindet sich ein arabisches Lager, von lvo aus eine
Abteilung von Aufrührern den Angriff gegen Sol¬
lum unternahm , während sich vom Meere her plötz-
lich eindeutsches Unterseeboot der Küste näherte u.
die ägyptischen Truppen beschoß. Diese wurden so
zwischen zwei Feuer  genommen nick» mußten
unter Hinterlassung von ungefähr 20 Toten zu¬
rückweichen.

Eröffnung der bulgarischen Sobranje.
Sofia , 28. Dez. (Ctr . Bin .) Die Sobranje ist

gestern durch den Koma Fe r d i n a n d feierlich er-
öffnet worden : um 10ZH Ilhr betrat Ministerpräsi-
dent Radoslawow an der Spitze des Ministeriums
den Saal , mit Hochrufen und Händeklatschen em¬
pfangen . Wenig, später folgte .König Ferdinand
in Begleitung der Prinzen . Der König gedachte
in der Thronrede der vergeblichen Bcmichungen
seiner Negierung , die von Serbien den Bulgaren
listig entrissenen Gebiete zrnückzuerhalten. Weiter
rühmt die Thronrede die glänzenden Taten der
bulgarischen Armee. die im Verein mit den tapfe¬
ren Verbündeten den Feind in weniger als 2 Mo¬

naten aus jenen Gebieten gejagt habe, obwohl die
Engländer und Franzosen sich dazu hergaben, dem
serbischen Usurpator die Hand zu bieten.

Heute wird die Kammer ihre Arbeiten begin¬
nen . Radoslawow wird die Sitzung mit einem
ausführlichen Bericht über die auswärtige Lage
eröffnen.

Eine Munitionsanleihe?
Amsterdam, 28. Dez. NieuwS van den Dag

meldet aus London, in den Kreisen des englischen
Kriegsministeriums verlaute, daß Lloyde George
in den kommenden Monaten eine besondere An-
leihe für Munitionszwecke in Höhe von 260 Mil¬
lionen (??) Pfund Sterling (5000 Mill . Mark)
verlangen werde.

Die Verwaltung Serbiens.
Budapest , 28. Dez. (Ctr . Frkst.) AusSalo-

niki,wird  hierher gemeldet: In Serbien
herrscht bereits überall Ordnung und Ruhe. Die
Bevölkerung hat sich an die neuen Zustände ge-'
wohnt , die früheren Verwaltungsbeamten wurden
durch solche ersetzt, die der Obrenowitschpartei
treugeblieben sind. In den größeren Städten hat
das Leben ziemlich normale Formen angenommen,
viele nach Saloniki geflüchtete Personen sind wie-
der nach Serbien zurückgekehtt.

Die serbische Flucht.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Kopen¬

hagen : Der Kommandant des einstigen serbischen
Siidhceres , General Wassitsch, ist niit General
Popowitsch in Marseille eingetroffen. Der ganze
Dampfer war mit serbischen Flüchtlingen über¬
füllt.

Der schwedische-englische Poststreit.
WB Kopenhagen, 28. Dez. „National Tidende"

berichtet aus Stockholm: Die von den Engländern
beschlagnahmte Paketpost ist frei ge -
geben  Worden . 191 Postsäcke sind heute in
Göteborg , ongckommen, weitere 339 werden er¬
wartet . Trotz der Sperrung des englischen Durch¬
gangsverkehrs nach Rußland durch Schweden sind
heute 639 Säcke mit Paketen, die von England
nach Rußland bestimmt sind, eingetroffen.

Die indischen Truppen.
London, 28. Dez. Das Reutersche Büro mel¬

det ; Daß die jüdischen Truppen au§

Frankreich entfernt  würden , gehe aus dey
amtlichen Meldung hervor, daß der Prinz von
Wales vor dem Abzug der indischen
Armeekorps  aus Frankreich den Truppen ein
Telegramm des K ö n i g s »erbracht hat, in wel-
chem dieser den Indern , die jetzt an einen» anderen

.Kriegsschauplatz benötigt  würden,
warmen Dank  für die geleisteten Dienste aus-
fpttcht.  _

Sie MW DU WM.
Unter der Ucberfchrift „Berlin — Bagdad"

wacht Generaldirektor Albert B a l l i n in der!
„Vofsischen Zeitung " folgende Ausführungen:

Die Männer , toelche dereinst berufen sein wer¬
den, den Frieden zu konstruieren, werden ihre
vornehmste Aufgabe darin zu suchen haben, mit
diesem Genrationen vernichtenden Kttege gleich¬
zeitig auch das Rüstungsfiebcr  auSzurotten
oder doch wenigstens so weit zu bannen , wie es
dem für Jahrzehnte entkräfteten Europa erträglich
ist. Sie werden weiter die Sicherheit dafür zu fin¬
den haben, daß diesem blutigen Kriege nicku etwa
ein Wirtschaftskrieg folgt, der die Völker von¬
einander trennt . So tritt in den Vordergrund
wieder die Forderung nach der Freiheit der
Meere.  Gewiß , im Frieden waren die Meere
immer frei , aber im Kriege beherrscht sie. wie wir
heute zu unserem Schaden aufs neue erkennen,
die st ä r kst e F l o t t c. Es tverden also die Wege
zu suchen und auch zu finden sein, welche die freie
Fahrt nickst nur in Friedens-, sondern auch in
Kviegszeiten der Handelsschiffahtt sichern.

Der Ozean trennt die Nationen voneinander
und er verbindet sie! Diesem alten Wott muß der
Friede , wenn es ein guter Friede sein soll, wieder
zu seinem Rechte verhalfen. Der Weg B e r l n —
B a g d a d allein  als .Kriegsziel müßte und
zurückführen zu einer rein kontinentalen Politik
und der Wohlfahrt Deutschlands für die zukünftige
Gestaltung unserer Volkswirffchaft einen schtveren
Schlag versetzen. Wir lesen heute wieder »nit
Freude die Orient -Prophezeiung unseres großen
Volkswitts Friedrich L i st, der, weit voranslchau-
end, den Weg andeutet : Berlin—Bagdad I Aber
nickst verdrängen datt diese Prophezeiung die gro¬
ßen , hell in unsere Gegenwart hineinlenchtenden
Worte , die dettelbe Friedrich List der deutschen Na¬
tion über den Wert der Seefahrttsagt:

„Die See ist die Hochstraße des Erd¬
balls.  Die See ist der Paradeplatz der Nationen.
Die See ist der Tummelplatz der Kraft und dos
Unternehmungsgeistes für alle Völker der Erde u.
die Wiege ihrer Freiheit . — Die See ist die fette
Gemeindetrift , auf welche alle wirtschaftlichen Na¬
tionen ihre Herden zur Mästung treiben . Wer tn
-er See keinen Anteil hat. der ist ausgeschlossen
von den guten Dingen und Ehren des Welt — der
ist unseres lieben Herrgotts Stiefkind ."

Mögen die Männer , welck)e dereinst den Ftte-
den für Deutschland zu verhandeln haben, darüber
Wachen, daß wir nicht werden: „Unseres lieben
Herrgotts Stiefkind ".

Dir Wiedergewinnung drS Hartmannsweiler»
kopfeS.

Mülhausen (Elsaß), 27. Dez. Ich traf heute
nachmittag in Mülhausen ein. Von Nordwesten
klang der Artilleriedonner des Kampfes am Hart-
mannSwcilettopf herüber. Am Dienstag , den 21.,
10 Uhr 30 vormittaas . hatte der Gegner den jüng¬
sten Kampf um diese viel umstrittene Höhe, deren
unumschränkter Besitz für die Franzosen eine weit-
reichende Beobachtung u. Beherrschung der Rhein-
ebene gestatten würde, mit einem sehr heftigen Ar-
tillettefcuer auf unsere Befestigungen begonnen.
Nach dieser bis 3 Uhr 30 nachmittags währenden
Vorbereitung erfolate der Sturm auf den Hart-
mannsweilerkops selbst und unsere Stellungen
südlich davon gegen Wattweiler hin. Bei letzterem
Ott wurden die Angriffe abgeschlagen; am Hart-
mannsweilerkopf dagegen gelang cs den mit
Uebsrzahl in mehreren Wellen vordringenden
Franzosen,  sich der Stellungen am Nord - u.
Südrande des Berges zu bemächtigen
und von da aus dann unsere Stellung auf der
Kuppe zu nehmen. Sie vermeiden in ihrem amt¬
lichen Bericht , dies letztere selbst auszusprechen, da
sie seit April behaupten, die gesamte Kuppe des
Hattmannsweilcrkopfes zu besitzen. In Wahr¬
heit liefen seit damals die beiderseitigen Stellun-
gxn in 6 bis 30 Meter Enffernung voneinander
über die Knppenfläche dahin, doch so. daß der tri-
gono,netrisch höchste Punkt dauernd in unserer
Hand war . Am Menstagabend drang französische
Infanterie auch noch in mehreren Angriffen gegen
Metzcral vor. wurde jedoch hier zurückgeworfen.
Am 22. Dezember begann unser Gegenangriff mif
die uns entttssenen Stellungen mit einem sehr
schweren Attillcriefeuer . Sodann erfolgte der sieg¬
reiche Sturm unserer 82. Landwehr-Brigade , der
es gelang , die Französin von ihrem Rücken her zu
umfassen und über 1500 Gefangene zu macken.
Unsere frühere Hanptstellung ans der .Kuppe, der
Herzog-Alb.recht-Graben, war schon am Abend die¬
ses Tages wieder in unserem Besitz: um einige an-
dere der uns genommenen Stellungen wurde noch
weiter gekämpft. Soeben erfahre ich, daß unsere
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Was geschah heute vor einem Jahr?

A« SS . Dezember 1914:
Meh/ach« sranz. Angriffe bei St . Menehould unter

schröeren feindl. Verlusten abgemiesen.

gesamte Stellung restlos  wieder in u n s e r e m
Besitz  ist . Der Kanonendonner schweigt zur Zeit.
Ich sah soeben hier etwa 1400 der gemachten Ge¬
fangenen , die hier vor ihrer Abführung verpflegt
wurden , und wohnte ihrer Vernehmung der. Nach
ihren Aussagen sind sie zumteil in einer ihnen un-
begreiflicher Weise überrascht und umzingelt wor¬
den ; nach anderen haben unsere Wurfmmen und
Handgranaten besonders schwere Wirkungen ge¬
hest . Die Gefangenen gehören verschiedenen Re¬
gimentern an , besonders aber einem berühmten
französischen Elite -Regiinent der Vogesen. Diele
Leute mochten in Haltung und Kleidung fast durch¬
weg einen ausgezeichneten Eindruck, gaben aber
an , daß ihr Regiment durch Tote , Gefangene und
Verwundete nahezu aufgsrieben sein müsse.

Der W-Berichterstatter der „Köln. Ztg."
Eine „fürchterliche" Drohung des englischen

Granatenministers.
London, 28. Dez. In seiner Rede in der Ar-

beiterversammlung in Glasgow sagte Lloyde
George u. cr., in der Kommission, die sich rmt der
Einstellung von iingelernten Arbeitern neben ge¬
lernten beschäftigt habe, seien auch sieben Vertreter
von Gewerschaften gewesen. (Zuruf : „Wir trauen
den Gewerkschaftsführern nicht mehr !") Als Lloyd
George auf die Notwendigkeit hinwies , 80 000 g e-
lernte Arbeiter  für die Staatsmunitions-
fabriken zu gewinnen, wurde er durch den Zuruf
unterbrochen : „Die kriegt Ihr nicht !' .
Llvyd Gorge erklärte , schließlich: Wenn die Leute
sich w e i g e r n. das Regierungsprogramm zu un-
terstützen, so bleibt nur übrig , entweder den Sol-
baten zu erzählen, daß es unmöglich  ist . die
Kanonenzu  liefern,  die sie instandsetzen
sollen, im Jahre 1916 den S i e g zu erringen , oder
aber dem Kaiser  gerade heraus zu sagen, daß
wir den Kampf nicht fortsehen können.
Der Kaiser kann uns dann vielleicht mit der
Annexion Belgiens , der Bezahlung einer Kriegs¬
entschädigung und der Abtretung von ein oder zwei
Kolonien laufen lassen, wird aber sicher auch ver¬
langen , daß die britische See - Herrschaft
a u f b ö r e. Dann wäre Großbritannien dem
preußischen Despotismus ebenso ausgeliefert wie
Belgien.

DaS wäre ja freilich grauenhaft!
Katzenjammer in Italien.

WB . Lugano , 28. Dez. Ern Leitartikel des
„Popolo d'Jtalia " geißelt mit scharfen Worten die
Zunahme der italienischen Friedensprogaganda.
Das Hetzblatt erklärt dann , es sei töricht, wenn
viele Leute sich beschweren, daß die Italiener nicht
einmal Görz genommen haben. Diese Leute wer¬
den nicht einmal zufrieden sein, wenn wir Triest
haben. Wo sind denn die großen Eroberungen un-
ferer Verbündeten . Das einzige Heer, das 1913 in
feindliches Gebiet eindwng und Hindernisse über-
wand , die kein anderes Heer der Welt überwinden
konnte, war das italienische. — Salandra sandte
an die Präfekten ein .Rundschreiben, in dem er sie
auffordert , strengste Maßnahmen zur Unterdrück¬
ung der Drückebergerei zu treffen.

Derben und Montenegriner nnter sich.
WB . Wien, 28. Dez. Die „ Reichspost., berich-

tet : Ter gewesene bulgarische Gesandte in Ser¬
bien und königliche Kommissar für die bulgari¬
schen Okkupationsgebiete Herr Tschavraschnrkow
teilt der Wiener ..Reichspost" mit : Während der
ganzen Kriegs?,eit erhielt Serbien von Frankreich
monatlich einen Beitrag von 30 bis 35 Millionen
Gotdfrank zur Deckung seiner Kriegskosten. In
dieser Summe war auch der montenegrinische Bor-
trag mit inbegriffen . Allmonatlich führte dieses
jedoch zu Reibungen : immer dann , wenn das Gold
in Nisch eintraf , mußte der Gesandte Montenegros
bei dem russisclxm Gesandten Fürsten Trubetzkor
vorstellig tverden, damit er seinen Anteil erhielt,
der dann nicht in Gold, sondern in serbischen Bank-
noten ausoiezahlt wurde . Wollte jedoch die mon¬
tenegrinische Regierung in Serbien Einkäufe
machen, so konnte sie dies nur dann tun , wenn sie
in Gold bezahlte. r . r _

Aus dem Ganzen ist zu ersetzen, daß die fert,
Regierung , der alte Fuchs Pasitsch an der stutze,
allzeit aus sogenannten Gemütsmenschen bestan¬
den hat.

Dchebekos Anträge.
WB. Budapest , 28. Dez. Der „Pester Lloyd"

meldet aus Bukarest über die Audienzen SchÄiekos
bei dem König von Rumänien , daß Schebeko mit
dem Verlauf seiner Mission nnzufrieden sei. „A
Vilog" berichtet hierzu aus Bukarest : Schebeko
soll zwei Anträge gemacht haben. Nach dem ersten
solle Rumänien dem Vierverband beitreten und
den Mittelmächten den Krieg erklären . In diesem
Falle würde Rußland ein Heer von einer halben
Million Mann zur Verfügung stellen. Anderer-
seits würden die französische und die englische
Heeresleitung eine neue Offensive gegen Bulgarien
einleiten . Nach dem zweiten Angebot soll Rumä¬
nien einwilligen , daß ein russisches Heer, durch die
rumänisch ? Dobrndscha gegen Bulgarien gehe.
Rußland würde für die Schäden aufkommen und
sich verpflichten, wenn der Vierverband siegreich
bleiben sollte, bei den Friedensverhandlungen für
die rumänisch « Ansprüche einzutreten , sofern sie
sich auf feindlichs Gebiet beziehen. Er habe fer-
ner sondiert, welch « Standpunkt Rumänien , ern-
n^hmen würde , wenn Rußland ohne Erlaubnis ei¬
nen Durchzug durch rumänischs Gebiet versuchen
sollte.

Diese russischen Forderungen sind ' drrrchaus
nicht neu ; sie sind schon ein dntzendmal erhoben
worden. Die -Hauptfach aber ist, daß sie ebenso
oft von Rumänien bescheiden abgelehnt worden
sind.

Mnfit StietoKlrteniap.
WB . Basel, 28. Dez' Die „Neue Zürcher Ztg."

veröffentlicht einen Artikel „Frkedensgedanken".
der sich mit den in unterrichteten deutschen Kreisen
bestehenden Fr i e d e n s z i e l e n des De u t s ch en
Reiches  befaßt . Der Artikel lautet in seinen
wichtigsten Teilen : Man denkt sich in deutschn
Kreisen die Grnndzüge der jetzt einzuleitenden

; Friedensverhandlnngen wie folgt : ,
! 1. B e l g i e n solle seine Unabhängigkeit und
, Selbständigkeit erhalten bleiben, sofern eS durch

Vertrüge , vielleicht auch durch Faustpfänder , eine
Wiederholung der Ereignisse vom Jahre 1914 un¬
möglich mache. Ein völliges Aufsaugen Belgiens
würde sogar von der deutschen G r o ß i-n d u st r l e
aufs heftigste bekämpft werden, weil das Fallen der
Zollschranken zu unleidlichen Verhältnissen sichren
müßte, solange die Arbeiterverhältnisse Belgiens
infolge des Mangels eines ausreichenden Fabrik-
gesetzes so weit hinter denjenigen Deutschlands zu-
rückstehen. Selbst für eine Zollunion verlange
man ein Uebergangsstadium von mindestens fünf
Jahren . Belgien würde aber an Deutschland eme
jährliche Kriegskontribution zu zahlen l>aben in
der Höhe seines früheren Militärbudgets , wogegen
Deutschland bis zur endgültigen Auszahlung dre
Polizeigewalt ausüben würde.

2. Me okkupierten französischenDepar-
t e m e n t s würden ohne weiteres an Frankreich
zurückgegebenwerden. ^ .. . .

Auch auf eine Kriegsentschädigung
von Seiten Frankreichs würde Deiitschland der-
zichten, sofern Frankreich seine Forderungen an
Rußland im Betrage von etwa 18 M i l l r a r d e n.
Franken  an Deutschland abtritt . Selbstver-
stündliche Voraussetzung dieses Abkommens mit
Frankreich wäre die R ü ckg a b e a l l e r d e u t -
scheu Kolonien  durch England und dre Rau-
mung von C a l a i s. .

3 Russisch - Polen  solle unter einem deut-
schen Fürsten als König von Polen vollkommen un-
abhängig und selbständig werden. Dageaen Halt¬
es an Deutschland eine Kriegskontribution auf
gleicher Grundlage wie Belgien zu entrichten. Dem
historischen Drange nach dem Meere, der Rußlands
Politik seit Jahrhunderten beherrscht, soll in der
Weise entsprochen werden, daß dem Zarenreiche
der Ausgang nach dem Persischen Golf  zu¬
gestanden wird.

4. Italien  müßte auf die okkupierten tur-
kiscben Inseln verzichten, wogegen der Zustand vor
Ausbruch des Krieges aufrecht erhalten bleiben
würde. .. . „ „

5. Bulgarien  müßte selbstverständlichMaze¬
donien erhalten , ebenso einen von Nisch bis S 'men-
dria reichenden Korridor zur Donau . Das trübere
Altserbien soll selbständig bleiben oder mit Monte-
negro zu einem Königreiche vereinigt werden.

6. Albanien  müßte die früber zugestandene
Selbständigkeit unter einem selbstgewählten Für-
sten tatsächlich erhalten.

7. Die Ansprüche Rumäniens und
Griechenlands  scheinen in diesem Augenblicke
noch nicht ganz fe^ ' -^ ^ en.

Wir glauben, so fährt der Artikel fort , daß es
die Pflicht der neutralen Prelle ist, die Disk>"' llon
über die Grundbedingungen des künftigen Frie¬
dens zu eröffnen, denn es kann keinem Zweifel un¬
terliegen , daß dieselben eine sehr empfindliche Ver¬
schärfung erfaßen würden , wenn weitere
kriegerische Ereignisse zu Gunsten der " ' " ffal
möchte entscheiden würden . Man darf sich darüber
keiner Täuschung hingeben, daß Deusi^ land trotz
seiner aufrichtigen und tief empfundenen Friedens¬
sehnsucht mit neu entfachtem Grimme zum Schwert
greisen wird , wenn die dargebotene Hand in einer
tragischen Verkennung der wirklichen Lage zurück-
gestoßen würde.

(Anmerkung des WB.: In der Schweiz will
man in diesem Artikel einen von deutscher
Seit « ausgehendeN Friedens fü  b ler
sehen. Wir sind ermächtigt, zu erklären, daß diese
Auffassung lselbstverständlichunbegründet ist.)

M lMjWgk BnMi-WI»
Der General vor st and des Bonr<

fatiusvereins  erläßt folgenden Aufruf:
An alle unsere lieben Freunde vom Bonifatius-

Verein.
In die heißen Tage gewaltiger Kämpfe und

folgenschwerer Entscheidungen für Deutschland
hochbedeutsame, insonderheit 'aber für alle Freunde
des Bcmifatins -Vereins geheiligte Gedenkfeier:
Die zwölfhundertjährige Wieder¬
kehr j e n e s großen und denkwürdigen
Tages , an dem der Avoste ! Deutsch¬
lands , unser lieber h. Bonifazius , sei-
neu Fuß zuerst auf germanischen Bo¬
den stellte und das Werk seiner ge¬
waltigen Miss io nierungS - und Kul¬
turarbeit begann.

Er f>rtt uns die unschätzbaren Gnadenreicbtümer
des christlichen Glaubens gebracht und zugleich den
Grmndstein für Gesittung , Einigung und Größe
des deutschen Volkes gelecff: denn wer die Bedeu-
tung der Kirche und der kirchlichen Verfassung für
den inneren Ausbau Deutschlands, für die allmäh-
liche Einigung seiner in stetem Hader entzweiten
Stämme , für die Erfassung eines einheitlichen
Reicbsgedankens auch nur einigermaßen gerecht
lvürdigt , wird Winfried , Bonifazius . nickst nur zu
den größten G laubenS helden.  sondern
auch zu den hervorragendsten Begrün¬
dern deutscher Einigung und Macht
entfaltung  zählen müssen.

Dur war denn der von vielen Seiten begeistert
angeregte Gedanke, in geistiger Erneuerung sei¬
nes Werkes das Jahr 1916 für ganz
Deutschland als gemeinsames Ge-
däcktnis - und Jubeljahr  der Erinnerung
des h. Bonifazius zu weihen, sicher voll gerecht¬
fertigt.

Der große. Deutschland aufgezwungene Da¬
seinskampf mit seinen Opfern und Verlusten ist
dazwischen getreten.

Wir wollen nicht in lauter Jubelfeier , sondern
in stillem Sühn - und Bittgebet , in
echt katholicher Opfer - und Liebes-
tätigkeit  durch des heiligen Bonifatius Für-
bitte Gottes Schutz erflehen für unser Vaterland
und seine tapferen Söhne und Gnade und Er¬
lösung für seine gefallenen Helden.

Und wie das Kriegsjahr 1915 begann mit der
feierlichen Weihe des katholischen Deutschland an
das göttliche Herz des Welterlösers , unseres Hei-
landes Jesus Christus , so soll das Jahr 1916 eine
neue Großtat unseres Glmchens und eine neue
Verherrlichung des göttlichen Her¬
zens  sehen . Auf Anregung der .Hochwürdigsten
Herren Bischöfe soll zu Ehren des göttlichen Her¬
zens Jesu in einer Diaspora - G  r oß  st ad  t
eine Gedächtnis - und Gelöbniskirche
errichtet werden. Dem h- Bonifatius zu Ehren u.
zu Liebe soll dieses Weihegeschenk an das göttliche
Herz Jesu eine Diasporakrrche sein.

Unter Zustimmung unseres Hohen Episkopates
haben wir Frankfurt a. M., die alte Kaiserstadt,
die große Handels- und neue Universitätsstadt im
Herzen Deutschlands, im Mittel u . Veremigungs-
punkte der verschiedenen deuffchen Stämme , im
Wirksamsgpbiete unseres großen deutschen Apostels

gelegen, für das gemeinsame Liebestverk äuser-
sehen.

Unfern des strahlenden Glanzes und der Pracht
des alten Kaiserdoines liegen in blühendster male-
rieller Entwickelung die volkreichen, aber an Gna¬
denstätten unserer heiligen Religion so armen
Außenbezirke  von Frankfurt ; eine wahre
Diaspora : ein echtes Arbeitsfeld im Sinne und
Geiste unseres hehren Apostels, des h. Bonifatius:
ein Kriegswerk, besonders würdig aller Verehrer
des göttlichen Herzens und aller Freunde deS
Bonlfattus -Ger .lins.

So wenden wir uns derm analleKatholi-
ken Deutschlands,  an alle unsere Freunde
in unserem weiten Vereinsgebiet : Helft uns;
wirkt zusammen mit Gebet und Ga¬
ben,  damit , wo möglich mit einem Schlage, der
ganzen Diasporanot vor den Toren Frankfurts ein
Ende gewacht werde, wo mehr als eine Kirche
not tut.

Wir alle wollen unsere Festgeschenkebringen
im Sinne demütiger Selbsterneuerung in dieser
schweren Kriegszeit , als wirffames Weihegebet für
unsere tapferen Streiter , als makkabäisches Subn-
opfer für unsere gefallenen Helden, als geisttge
Gedenksteine auf ihre Heldengräber.

So gilt es denn unseren Glauben durch dir Tat
zu verherrlichen, unseren deutschen Glau¬
be n s b o t e n z il ehren : u n s e r e n Glau-
bensgenossen zu helfen und Gottes
Schutz in schwererZeit zu erflehen.

Jede in diesem Sinne gespendete Gabe ist ein
Banstein znm ewigen Gottestempel ! Gott wird
sie lohnen, lohnen besonders dadiirch, daß er uns
in dieser Prüfungszeit seine besonderen Absichten
lehren, uns das Licht des Glaubens ferner stral,-
lend erhalten und die im Glauben Wankenden
aufrichten und stärken möge.

So bitten wir denn um des armen I e s n s -
kindes  willen , das uns alle reich gemackst hat,
um eine großmütige Beteiligung an der Boni¬
tät i u S - Ju b e l s p e n d e für die Dias-
pora der Außenbezirke von Frank¬
furt (Main ).

Paderborn,  im Dezember 1915.
Der Grnrralvorstand deS Bonifatius -VerernS.

Deutschland.
Eine Spende der deutsch-amerikanisch?» Kinder.

Durch Radiotelegramm über Sayvrlle -Nauen
erhielt die Boss. Ztg . folgende Mitteilung auS
Newyork: „Tausend Dollar  sind Ihnen durch
das hiesig« Bankhaus Knauth Nachod und Kühne
überwiesen worden. Dieser Bettag stellt eine
Spende der deutsch-amerikanischen Kinder dar, die
von deni Abendblatt der Newyork er Staatszeitung
gesammelt wurden . Ich bitte Sie , ihn als Weih¬
nachtsgeschenk an die Kriegswaiseü in Deiitschland
und Oesterreich-Ungarn in Form von Eindollar¬
spenden zu verteilen . Viktor Riddec."

* Deutschlands Volksschullcbrer im Feld . Nach
einer im letzten Sommer veranstalteten Erhebung
waren von den 150 000 Volksschullehrern rund
55 000 eingezogen. Von diesen waren vor dem
Krieg 20 Oderleutnant , 646 Leutnant , 857 Feld-
webelleutncmt und Offizierstellvertteter . 12000
Feldwebel, Vizefeldwebel und Unteroffiziere . Ende
Mai 1916 ergaben sich mit Einschluß der bereits
gefallenen Lehrer folgende Zahlen : 7 Hauptleute.
111 Obevlsutnants , 3199 Leutnants , 2268 Feld¬
webelleutnants ,md Offizierstellvertteter u. 20 916
Feldwebel, Vizeteldwebel und Unteroffiziere. 5161
Lehrer waren Inhaber des Eisernen KreuzeS.

* Offizierstellvertteter . Die widerrufliche Ba,
aufttagung eines Unteroffiziers mit der Wahr-
nhmung einer Leutnantsstelle ist keine Beförde¬
rung oder Ernennung . Die Bezeichnung „Offizier-
stelllwrtreter" stellt daher keinen Dienstgrad dar,
sondern bringt lediglich znm Ansdruck, daß ein
Unteroffizier in einer Offizierstelle als Vertreter
vorübergebeiid verwendet wird . Die Osfizierstell-
vertteter sind demgemäß auch nick't mit ..Offizier¬
stellvertteter". sondern mit ihrer Dienstgradbezeich-
nung! — „Feldwebel (Wachtmeister); Viezefeld-
webel (Biezewackstmeister), Fähnrich" — dienstlich
anzureden. .. .. „

* Keine Offiziersachselstücke für Zrvllarzte . Der
Münch. Med. Wochenschr. zufolge hat der Leipziger
Verband ein Throngesuch an dm Kaiser gericküet,
in dem um Verleihung der Offiziers  achsel-
stücke ohne Gradabzeichen  an die nicht ge¬
dienten, vertraglich verpflichteten Zivrlärzte ge-
beten wird . Die Eingabe wurde ab gewiesen,
da ein militärisches Bedürfnis zur Aenderung der
Zivilarztuniform nicht hervorgetreten sei.

* Weihnachtsbtgnadignnaen in Bawrn . Den
Blättern zufolge hat der König anläßlich deS
Weihnachtsfestes auch in diesem Jahre eine Anzahl
Gefangene begnadigt , deren sofortige Entlassung
telegraphisch angeordnete worden ist.

* Stürme in der Nordsee. Kristiania. 2<.
Dez. (Ct. Frkst.) Während der Weibnachtstage
verursachten Orkane in der Nordsee Verheerungen
unter der iwrwea' 'chen Schiffahrt .- Kristiansand ist
überfüllt von vereisten und beschädigten Danmfern.
Die Kälte ist so ungewöhnlich, wie man sie seit
Menilbenaedenken nickst erlebt bat.

* Rückkehr Deutscher aus Indien . Leipzig,
28. Dez. Auf dem Dampfer „Golconda". der von
Indien nach Holland unterweas ist, kehren, wie
man erfährt , im ganzen etwa >500 bis 600 Deutsche
in die Heimat zurück, die sich zum größten Teil in
Kalkutta eingeschifff lxrben. während über 150 Per¬
sonen, die in der Madras -Präsidentschaft wohnten,
in Madms an Bord gegangen sind.

Benasiente, mehrere Akademiker, mehr als 860
Universitätsprofessoren, 85 Gelehrte, 170 Schrift¬
steller und Journalisten , 90 Künstler. 400 Aerzte,
800 Juristen , 300 Ingenieure , 250 Lehrer , ferner
zahlreiche Geistliche usw. unterschrieben folgende
Kundgebung:

„Die Unterzeichneten, Bewunderer und Ver¬
treter von Kunst und Wissenschaff, wollen — unter
Betonung der strikten Neutralität des spanischen
Staates — chrer uneingeschränkterr Begeisterung
und Sympathie für die Größe des deutschen Volkes
Ausdruck verleihen, dessen Interessen mit den spa-
mfd)e» völlig harnwnieren . Sie bekunden ihr tief¬
stes Verständnis für die Bedeutung deutscher Kul-
tur und deren hervorragenden Anteil am Fort-
schritt der Menschheit."

Dieses Manifest wurde am 1. Dezentber m der
Madrider Zeitung „Tribuna " veröffentlicht, wo¬
rauf noch täglich Hunderte vorr schriftlichen Bei¬
trittserklärungen eiiilaufen ."

Rtthland.
Die Zollpolitik.

- Stockholm, 28. Dez. (Ctt . Frfft .l Die Fi-
nanzkommission des russischen Reichsrats verlangte
von der Regierung die Aufftellung eines Pro¬
gramms für die Zollpolitik  nach dein
Kriege.  Es sei notwendig , die Richtlinien der
zukünftigen Handelsverträge sofort aufzustellen,
damit beim Friedenskongreß Rußland n,ckt un-
vorbereitet dastehe.

Petersburg  ist fiir die bevorstehend? rus-
fische Weihnachtszeit von völliKem Lebens  m i t-
t e l m a n g e l bedroht. Die ProvianiierunaSftelle
beantragt deshalb , alle nach Petersburg bestimm-
tc« Waren ohne Umladung und Aufenthalt nach
der Hauptstadt zu befördern . Eiir Mitglied der
Verwaltung des Petersburger Gaswerks telegra-
phirrte an ' das Stadtbaupt , das Gaswerk sei ge-
zwungen, drei Tage lana wegen Kohlenu'Mgels
seine Produktion cinzustellen.

China.
Unabhängigkeitserklärnng der chinesischen Provinz

J -ünna ».
Amsterdam, 28. Dez. (Ctt . Frkst.) Reuter mel-

delt aus Peking : Der MilitärMuverneur von
I ü n n a n erließ eine Proklamation , lvodurch die
Pwvinz Jünnan als unabhängig er-
klärt  wird . Weiter heißt es, Jüan sch ikai
habe seinen Eid als Präsident der Republik gebro-
chen, und es werde ein Aufruf an das Volk gerich¬
tet werden, die Republik  wiederherzustellen.
Zahlreiche .Wntingente der nördlichen Tnrppen
sind nach dem Süden gesandt worden.

Das rebellierende Jü n n a n ist die Südpro¬
vinz Chinas und grenzt unmittelbar an das fran-
zösische Tongking . Man hat das Gefühl , daß ge¬
wisse Leute hinter den Rebellen von Jünnan
st ecken.

gofa ! eS.
Limburg , 29. Dezember.

— Beförderung.  Signalmaat d Res. Leo
H e l l b a ch aus Limburg , z. Zt . bei einer Marine - :
fliegerabteilung . ist züm Ob er signalmaat be-
ssördert worden. .

= * Kameradschaft.  Ber der 4. Komp, des
Limburger Laridsturni - Batls. (Nord-
ffankreich) sollte über die Verwendung von Kan-
tine-Ersparnisse in Höhe von annähernd 200 be¬
raten werden, welche für Weihnachtsgeschenke an
die Angehörigen der Kompagnie zur Verfügung
standen. Ohne längere Besprechung pflichtete alles '
einhellig einem Vorschläge des Kornpagniefuhrers
bei, dahingehend, daß der Betrag zu Welbnacksts-
Unterstützungen für die Familien ehemaliger Kam-
pagnie Angiehöriaer, welche im Laufe deS Jahres
zu' anderen Formationen komren und inzwischen ge-
fallen waren , dienen sollte. So konnte 6 Krieger¬
familien eine unerwartet Weihnachtsspende von je
30 M übersandt werden.

— Eine neue Dienstvorschrift für
die Eisenbahnarbeiterschaft,  die eine.
vollständige Zufammenfaffung des Dienswerhälk-
nisses birgt und nach keiner Richtung hin eine sitt
die Arbeiter erschwerende Regelung enthält , son-
denn die Arbeiterschaft auf eine festere Grundlage
in den Beziehungen zur Verwaltung stellt, wrw
am 1. Januar 1916 in Kraft treten.

^ Kupfer . Messing , Nrckel.  Es scheint
in manchen Kreisen immer noch die Meinung zu
bestehen, daß die Enteignung der Haushaltungs-
gcgenstände aus Kuvfer , Messing und Nickel nicht
stattfinden werde. Wir möchten nicht unterlassen,
darauf aufmerksam zu machen, daß bereits in der
Bekanntmachurrg. die das Stellvertreterrde Ge-
neralkommanöo anr 24. September 1915 erlassen
bat, zum Ausdruck gebracht war, daß nach dem 16.
November die Enteignung der nickst sreiw' lliq ab-
g-'lleferten , jedoch beschlagnahmten Gea-'rEÜinde ct£
folgen werde. Wer bis jetzt also versäumt hat . sich
Enatzgegensiände zu beschaffen, möge dies schnell¬
stens erledigen, da er jeden Tag anfgefordert wer¬
den kann, seine Gegenstände abznliefern . We^
nicht rechtzeitig für Ersatz gesorgt bat, hat keinen
Anspruch auf Stundung . Me wir hören, wird dre
Enteignung am Ende der ersten des Monats
Januar 1916 beginnen. Die zur Ablieferung Ver¬
pflichteten erbalten besoirdere Aufforderungen , aus
denen der Ablieferungstermin und die Annahme¬
stelle angegeben sind. _

Spanien.
Spanische Sympathiekundgebungen für

Deutschland.
WB. Berlin , 28. Dez. Tie „Nordd. Allg. Ztg/

schreibt: „Jin vergangenen Juli wurde in Madrid
der Versuch gemacht, Sympathiekundgebungen
spanischer Intellektueller zugunsten der Entente in
Gestalt eines Manifestes zustande zu bringen . Die¬
ses Manifest fand nur wenige Unterschriften. V' ele
Intellektuelle , vor allenl Professor Vicente Gay
und der zurzeit teoftl bedeutendste Autor Jacinto
Benavente, verspotttten den kleinen Kreis derer,
die ihre Sympathien für Frankreich und seine
Bundsgenossen erklären zu >missen glaubten . Pro-
fessor Wat) begab sich später selbst nach Deiisi^ land
mrd schilderte, »acb Spanien znrückgekebrt. seinen
Landsleuten das hier Gesehene in begeisterten
Worten. Hierauf kanr cs zu einer svontonett Kund-
g<chung größten Umfangs . Mehr als 11000
Spanier vereinigten sich, darunter Namen von
hervorragenden! Klang. Der Dramasiker Jacinto

Provinziettes.
+ Ossheim, 28. Dez. Ain 16. ds. MS . tvaren

cS 25 Jahre , daß die Pfarrei Offheim Herrn Pfar¬
rer Giesendorf  übertragen worden ist. Es ist
ein eignes Zufammentteffen , daß Herr Pfarrer
Giesendorf der 25. Pfarrer in Offheim und der
erste Pfarrer ist. welcher das silberne Pfarrjubi-
kaum in Osilteim feiert . Trotz der Kriegszeit tvolltt
die Gemeinde Ossheim das Jubiläum nicht
vorübergehen lassen, ohne ihren treuen und aus-
danernde» Seelsorger durch eine wenn auch ei«"
fache Feier z>l elwen. Diese Feier fand am zwei'
ten Weihnackstsfeste statt . . ,

Zum feierlichen Hockranite, bei dem geistliche
Freunde des Jubilars den Mtarsiienst Versal,^
wurde dieser von den Schulkindern und den
ttetungen der bürgerlichen und kirchlichen ,
meinde zur Kirche geleitet . Die Festpredigt b
.fww fftforrpr<3V ü f ii e r aus Wiesbaden, über



delk § eruf, das Werken und den Lohn des aposto¬
lischen Priesters . Die Schulkinder sangen sämt>
liche liturgischen Gesänge im gregorianischen Cho¬
ral in mustergiltiger Weise, eingeübt durch Herrn
Lehrer Gärtner.  Nach dem Hochamte brach-
ten die Schulkinder, der Kirchen- und Gemeinde-
Baristand, die Lehrpersonen und die Vereine van
Offheim dem Jubilar ihre Glückwünsche dar und
überreichten ihm das Ergebnis der von verschiede¬
nen Gruppen veranstalteten Sammlungen in Ge¬
genständen für den kirchlichen Gebrauch Aus den
Schlitzen grüben in Ost. Süd und West, waren von
Offheimcr Kriegern dankbare Glückwunschschrei,
ben eingetroffen , teilweise begleitet von kleinen
Andenken, wie sie dort sich schaffen lassen.

Am Abend vereinigte sich die ganze Gemeinde
zu einer Festversammlung,  für welche der
Herr Lehrer und die Fräulein Lehrerinnen ein
schönes und reiches Programm in Liedern., Dekla-
inationen und Aufführungen eingeübt hatten . Hier
feierte Herr Lehrer Gärtner die Verdienste des
Jubilars , insbesondere die um die Erbauung der
schönen neuen Kirche. Möge der Jubilar nun noch
manche schöne Fruckst seines Wirkens in Offheirn
reifen sehen.

* Niederzeuzheim, 28. Dez. Am 2. Weihnachts<
tage veranstaltete der Kathol. Frauenbund eine
Weihnachtsfeier zum Besten der hiesigen Krieger
Es gereichte dem Verein zur besonderen Freude,
daß nicht nur der große Saal , sondern auch alle
Ausgänge und das angrenzende Zimmer mit Zu
schauern dicht besetzt waren. Nach einer kurzen
Begrüßung wurden die verschiedenen Kriegsschau
Plätze durch zahlreiche Lichtbilder vorgeführt . Die
Lehrerin Frl . Laux  aus Villmar hatte in liebens¬
würdiger Weise den Lichtbildervortrag übernom-
meit und schilderte einem atemlos lauschenden
Publikum in überaus packenden Worten und mit
tiefem Gefühl den deutsch-österreichischen Helden¬
kampf. Fräulein Lehrerin St a u d t führte mit
ihren Kindern das Theaterstllckchen „Kriegsweih,
nachten bei den Zwergen" auf und versetzte die Zu
schauer in das Land der Märchen. Eine sehr reich¬
haltige Verlosung beschloß die schöne, gemütvolle
Feier.

* Weilmünster , 28. Dez. Dem Bataillons -Arzt
Dr . Freund (Sohn des Herrn Bergverwalters
Freund dahier) wurde das Eiserne Kreuz vcr
liehen.

* Weilburg , 28. Dez. Herr Oberlehrer Pro¬
fessor Roßbach  am Königl. Gymnasium dahier
ist mit dem 1. Avril 1916 an das Königl. Gymna-
sium in Hersfeld Versetzt. — Unteroffizier Karl
Wächter  von hier, im Nes.-Fuß -Artillerie -Regt.
Nr . 3, wurde zum Unterzahlmeister befördert.

&  Dorndorf , 28. Dez. Vor kurzem wurde der
im Westen käinpfende Musketier Jakob Schnee
von Dorndorf für tapferes Verhalten vor dem
Feinde mit dem Eisernen Kreuze 2. Klasse aus¬
gezeichnet. Die Auszeichnung tvurde ihm vom
Kommandierenden General persönlich überreicht.
Es ist dies der fünfte Krieger unseres Ortes , der
diese Auszeichnung erhielt . Ein Hurra diesen wak-
kere« fünf Krieger » sowie ein glückliches neues
Jalpc unseren Feldgrauen in der Front.

* Montabaur , 28. Dcz. Dem FeuerwerkS-Leut-
nant und Kompaqnieführer Rohde  ist für sein
mutiges und tapferes Verhalten vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz  2 . Klasse verliehen wor-
den.

* Hillscheid, 27. Dez. Joh . K l e u d g e n wurde
ivegen besonderer Leistungen in den letzten Cham¬
pagnekämpfen mit den. Eisernen Kreuz  auS-
gezeickmet. Es ist der dritte von sieben dem Vater¬
lande dienenden Söhnen der Frau Joh . Kleudgen.
Hüttenmühle bei Hillscheid, der dieses Ehrenzeichen
erhielt.

•f* a ««#ett6erg, 28. Dez. Für bewiesene Tapfer¬
keit beim Strirmangriff am 28. November wurde
dem Pionier Josef Da pp r ich. Sohn des verstor-
benen Bürgerineisters Wilhelm Dapprich, am 1.
Dezember vom Kommandierenden General des 12.
Armeekorps das Eiserne Kreuz 2. Klasse überreicht.

* Aus dem Regierungsbezirk , 28. Dez. Nach-
stehende Warnung bat der Minister des Innern in
den Regierungsamtsblättern an das Volk ergehen
lassen: Bei Beginn der kälteren Jahreszeit ist wie¬
der mit dem Anpreifen alkoholhaltiger Liebes¬
gaben in verschiedenster Form zu rechnen. Im
vergangenen Winter sind zahlreiche derartig « Er¬
zeugnisse in den Verkehr gelangt , die vielfach min¬
derwertig und viel zu teuer waren . Vor solchen
Zichereitungen wird dringend gewarnt . Aber auch-
von de,r Versendung anderer alkoholischen Genuß-
mittel an die Soldaten ist ernstlich abzuraten , weil
ein unkontrollierbarer Alkoholgenuß den Truppen
nrrr Schaden bringt , indem er die Gesundheit und
Widerstandskraft herobsetzt. die Umsicht, Besonnen¬
heit. Ausdauer und Entschlossenheit beeinträchtigt
und die Zucht und Ordnung gefährdet. Es muß
allein der Heeresverwaltung , überlassen bleiben,
die Abgabe von Alkohol an die Truppen nach ihrem
sachverständigen Ermessen zu regeln . Wer Alkohol
unmittelbar an Soldaten schickt, erweist ihnen kei¬
nen Liebesdienst, sondern schädigt ihre Kriegs-
tüchtigkeit.

ko. Aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden, 23.
Dez. Die Maul - und Klauenseuche im Regierungs-
bezirk Wiesbaden ist in der abgelaufenen Woche
wesentlich zurückw'g-angen. Während in der Bor-
Woche in 11 Kreisen 41 Ortschaften von der Seuche
betroffen «varen . sind jetzt in 11 Kreisen nur 29
Gemeinden von der Seuche heimgelucht. Am stärk¬
sten sind die Kreist Oberlahn (fünf Gemeinden) u.
Limburg (sieben Gemeinden) verseucht.

ke. Ans Nassau, 28. Dez. Die Landwirtchafts-
kammer für Nassau fordert die Verkäufer von
Schweinen im diesseitigen Bezirke um Mitteilung
darüber auf . welche Preise für Schweine der ver¬
schiedenen Gewichtsklasien ab Stall tatsächlich be¬
zahlt werden u a. unter Angabe des Wohnorts des
Käufers (Händlers oder Metzgers), sowie des Le¬
bendgewichtes des verkauften Tieres.

* Oberlahnstein . 27. Dez. Heute Mittag ver-
nnglückte im hiesigen Rangierbahnhof der ledige
Lokomotivheizer Wilh. Junker , Sohn von Werk-
stätten-Vorarbeiter Jos . Junker (im Hafen) hier,
ourch Ueberfahren . Beim Uebcrschreiten der Geleise
hatte der von Frankfurt kommende D-Zug den
lungen Mann gefaßt und ihn sofort getötet.

* Lemgeuschwalbach, 28. Dez. Der Kreisaus-
Ichuß für den Untertannuskreis hat den Preis für
kln Brödchen oder Wasserweck von 60 Gramm auf
4 Mg - festgesetzt.

* Wiesbaden . 28. Dez. Im Regierungsbezirk
Wiesbaden sind bis jetzt 120 Volksfchullehrer auf
rSöl Fejtzss der Ehre gefallen. Darunter waren 56

Gemeine. 35 Unteroffiziere, 8 Vizefeldtvebek, 8
Offizier -Stellvertreter und 13 im Range eines
Leutnants der Reserve. Die Regierung hat neuer¬
dings weit über hundert reklamierte
Dolksschullehrer der Militärbehörde zur Verfügung
gestellt und dagegen solche Lehrer, die bereits im
Felde gewesen und nur noch garnisondienstfähig
sind, wieder in den Schuldienst eingestellt.

* Wiesbaden . 28. Dez. Eine Fahrkartenrevision,
dce am Donnerstag Morgen unvennutet im hie¬
sigen Hauptbahnhofe vorgenommen wurde, hatte
das Ergebnis , daß viele Fahrgäste, besonders Mili¬
tärurlauber . festgestellt wurden, die mit einfachen
Fahrkarten Schnellzüge benutzten. Manche Ur¬
lauber hatten auch Fahrkarten für eine weitere
Strecke, als ihr Urlaubsschein gestattete. Wir
teilen dies zur Warnung mit . um ähnlichen Ver¬
fehlungen, die unnachfichtlich Strafen nach sich
ziehen, vorzubeugen.

ke. Aus dem Taunus , 23. Dez. Bei der am 24.
Dezember in der Gemeindejagd Brandoberndorf
ab gehaltenen Treibjagd wurden 5 Stück männ¬
liches Rotwild erlegt . Tags zuvor wurden ein
starker achter Hirsch und eine Hirschkuh zur
Strecke gebracht.

X Frankfurt , 28. Dez. Spenden zugunsten
des Türkischen Roten Halbmondes und der Dar.
danellenkämpfer werden nach wie vor gerne bei
dem Kaiserlich Türkischen Generalkonsulat, Frank¬
furt a. M.. Kaiserstmße 18/20. entgegengenommen.
^ fe . Frankfurt , 28. Dez. Jetzt kommen die
Schweine bald in 's Museum ! So hieß es heute
auf dem hiesigen Viehmarkt, als die Metzger den
geringen Auftrieb von 39 Stück Schweinen erblick¬
ten die noch obendrein zunc größten Teil in siche¬
ren Händen , durch Vornotiernng waren. Eine so
geringe Zufuhr hat der Frankfurter Markt in die¬
ser Viehgattung noch nie verzeichnet. Zu den be¬
kannten Höchstpreisen war die Rarität schnell abge
setzt. Die Metzger hoffen aber in Bälde auf be
trächtlichere Zrifuhren . Denn gegenüber dem Er¬
gebnis der beiden letzten Schweinezwischenzäh-
lung vom 15. März und 15. April 1915 hat
der Schweinebestand im Reichsgebiet auf Grund
der Zählung vom 1. Oktober 1915 eine erfreuliche
Zunahme aufzuweisen. Die Steigerung gegen
den Bestand vom 16. April 1915 beträgt 16 Pro ;.
Diese Zunahme prägt sich noch deutlicher aus bei
denjenigen Teilen deS SchweinebsstandeS. auf de¬
nen für die nächste Zeit die Aufgabe der Fleisch-
versorgmng der Bevölkerung beruht, denn bei den
ein Jahr alten und älteren Schweinen beträgt die
Zunahme 46.6 Prozent , bei den einhalb bis ein
Jahr alten sogar 87 Prozent . Also besseren Ta¬
gen gehen wir entgegen.

r.  Frankfurt » 27. Dez. Am heutigen Vieh
markt  standen 2618 Rindern nur 39 Schweine
gegenüber, dann folgten noch 239 .Kälber und 76
Schafe. Ochsen gingen um 2—4 M im Preise zu¬
rück, während Bullen . Färsen und Kühe ihre Notie¬
rungen vom letzten Montag nicht nur behaupteten,
sondern letztere sogar im Anfangspreis noch hier
und da ihre Preise verbesserten. Das gleiche ist
vom Kälberverkauf an berichten, wo heute die zu¬
letzt init 143—150 Ji  notierte Gruppe kleinster
Mastkälber fehlte. Schafe, erster Qualität , stiegen
um 10 <M  im Preise und kosteten per Zentner
Schlachtgewicht 150 JK-. die aJveile Qualität wurde
mit 120 <M  bezahlt . Von den 39 -Schweinen wur¬
den 17 Stück zum Höchstvreis von 103 <M  und ein
Stück zum .Preis von 103 <M  verkauft . Mit Zu¬
schlägen von 10 oder 20 Pwzent wurden 13 Stück
zu 113 JC  und 8 Stück zu 129 M verkauft , lieber
den Marktverlauf sagt der amtliche Bericht, daß
am Rindermarkt in Ochsen zögerndes, sonst leb-.
Haftes Geschäft herrschte, und nahezu ausverkanst
ward . Kälber wurden bei lebhaftem und Schafe
bei ruhigem Geschäftsgang ausverkanst.

r . Frankfurt , 27. Dez. Verhaftet wurde hier
wegen Falschmünzerei ein gewisser Letscher, der
richtig Rauschenberger  heißt und von den
Polizeibehörden wegen eines Schwindelmanövers
«sucht wird , das er in Gemeinschcrft mit einem
Frauenzimmer im Odenwald, an der Bergstraße,
in -Oberhessen. Bader« und der Pfalz dadurch ver¬
übte. daß er nach einem Muster Lamven verkaufte
und sich Anzahlungen geben ließ, ohne wieder et¬
was von sich hören zu lassen. An einzelnen klei¬
neren Orten hat er sich dadurch mehren? hundert
Mark ergaunert . Damals reiste,er unter dem Na>
nien S o r d m a n n und aab sich für den Angestell¬
ten einer Mannheimer Fabrik arrs.

Irt. Sirs »- , 28. Dcz. In der Universitätsklinik
verstarb als Stadtarme die stadtbekannte 80jährige
Kartenrchlägerin Dorothea Moritz.  Als man das
Handkörbchen der Toten öffnete, fand man darin
mehr als 1000 Mark bares Geld : darunter befan¬
den sich nicht tveniger als 46 Zwanzigmarkstücke. .

bt . Horns 28. Dez. Durch Ueberbrüben mit
kochendem Wasser erlitt der jugendliche Sohn des
hiesigen Einwohners R o t h m a n n einen qual¬
vollen Tod.

fc . Fulda . 28. Dez. Durch einen Transport
Rindvieh aus dem badnchen Bezirksamt Wertbeim
ist der hiesige Kreis wieder neu verseucht durch die
Maul - und Klauenseuche. Der Fuldaer Viehbe¬
stand soll abgeschlachtet werden.

Eine bemerkenswerte Weihnachtsfeier.
* Wiesbaden , 28. Dez. Eine bemerkenswerte

Weihnachtsfeier wurde hier im Deutschen Ge¬
nesungsheim für die Angehörigen der österreichisch-
ungarschen, ottomani " >en u. bulgarischen Armeen
im Kurhaus abgebalten : Bekenner des ^ lgms
standen unter dem Glanze des christlichen Weih-
nachtsbaumes ! Der Feier wobnten 120 öster¬
reichische, ungarische und türkische Offiziere bei.
Pfarrer Veesenmeger gab in seiner poetischen
Erstansprache eine sinnige Erklärung der deutschen
Weihnacht. Oberstleutnant Serweb Bey danfte für
das große Maß von Liebe, das man den türkischen
Verwundeten hier entgegen bringt.

Keine Butter zum ersten Frühstück.
* Frankfurt , 28. Dez. Am 11. Dezember er-

schien eine Bekanntmachung des Magistrats , die
mH Wirkung vom 16. Dezember Bestimmungen
zur Beschränkung des gewerblichen Verbrauchs von
Bntter und Speisefetten fesisetzte. Es handelt sich
uni Herstellung von Creme, Blätterteig , sowie um
Buttergenuß in Wirtschaften, Gaschöfen, Hotels,
Pensionen , Kantinen usw. Nunmehr wird diese
Verordnung vom Magistrat ergänzt und erläutert.
Nach der neuen Bekanntmachung darf auch zum
ersten Frühstück in Gasthöfen keine Butter an
Gäste verabreicht werden, und ferner wird darauf
aufmerksam gemackst, daß die Verabreichung frischer
Butter an Gäste in jeder Form verboten ist, also
auch in Gestalt von gesttichenen Broten . Der ab-
geänderte Paragraph kantet wie folgte -

Es ist verboten. In Wirtschaften jeder Art so¬
wie in Gaschöfen (Hotels) ferner in Pensionen,
Kanttnen und dergl . Betrieben Butter oder
Speisemargarine zum mittelbaren Genuß frisch
(auch in Form von bestrichenen Broten ) oder zer¬
lassen (z. Br . als Fischtunke) an Gäste zu verab¬
reichen.

Kirchliches.
~-f  Niederbrechen , 28. Dez. Ein schönes erha¬

benes Weihpachtsfest war , mitten im rauhen
Kriegsgeftimmel , unserer Gemeinde heuer beschie-
den. Unter freudiger Anteilnahme der ganzen Ge¬
meinde feierte am zweiten Weihnachtstage ein
Sohn unserer Gemeinde, Herr Neupriester Isidor
Mais,  sein erstes hl. Meßopfer. Um 9(4 Uhr
tvurde der Primiziant in feierlicher Prozession von
weißgekleideten Schulmädchen sowie den Fahnen-
deputaticmen des Marien -, Jünglings - und Ar¬
beitervereins und der hochw. Geistlichkeit vom
Elternhause abgeholt und durch die mit Fahnen
und Ehrenpforten reich geschinückten Straßen zur
Kirche geleitet. Beim Hochamte assistierte dem
Neupriester ein früherer Studienkollege , Herr Rek¬
tor Rams -Duisburg -Neuenkamp, während Herr
Kaplan Chr. Renz-Höhr (auch ein Sohn hiesiger
Gemeinde), alz Diakon und Herr Kaplan Geis als
Subdiakon ininistrierten . Die Festprcdigt hielt
Herr Pfarrer K i l b u r g. In meisterhafter Weise
schilderte er die Würde und die schönen Pflichten
des Priestertums und regte die kathol. Gemeinden
besonders an , immer mehr Arbeiter in den Wein¬
berg des Herrn zu entsenden. Im Hochamt sang
der Kirchenchor unter Leitung des Herrn Lehrer
Hans in exakter Weise eine dreistimmige Messe für
gemischten Chor. Besonders ergriff der vier-
stimmige Männerchor : „Ein Priesterherz ist Jesn
Herz", von G. V. Weber, sowie bei Austeilung
der Kommimion das dreistimmige „O Herr ich
bin nicht würdig,, . Zur Danksagung schallte am
Schlüsse ein mächtiges „Te Deum" durch die wei¬
ten Hallen unseres Gotteshauses , des Doms deS
goldenen Grundes . Am Nachmittag hielt der
hochw. Herr Primiziant Herz-Jesu -Bruderschrft
mit feierlichem Umgang, zur Erstehung des Sie
ges und erteilte nach der Andacht den P r i m i z
fegen.

Möge unserer Gemeinde, welche dem Herrn
schon eine stattlich« Zahl von Priestern gestellt hat,
noch recht oft das hohe Glück beschieden sein, solch
hehre Feiern zu erleben.

Das goldene PriestrrjnbilLum des Bischofs von
Trier.

Trier , 27. Dez. Aus Anlaß seines goldenen
Vriesterjnbiläums feierte der hochwürdigste Herr
Bischof Dr . Korum heute, nachdem er vom Klerus
in feierlichem Zu « vom Bischofshosea-bgeholl und
unter festlichem Geläute zum Dome geleitet >vor-
den, das Pontifikalamt . Kardinal v. Ha r t-
mann  und viele andere hervorragende Persön¬
lichkeiten wohnten der Feier bei, bei welcher der
Kardinal dem Jubilar ein überaus huldvolles
päpstliches Handschreiben überreichte. Der Abt von
Maria -Laach hielt die Festpredigt. Telegraphisch
gnatulierten sämtliche Bischöfe Deutschlands, .Kar-
dinal F-rühwirth . der Kultusminister , der Ober-
Präsident der Rheinprovinz , der General des Jesui-
tenordenS und die theologische Fakultät Innsbruck.

* Trier , 27. Dez. Zum goldenen Prie-
st e r j u b i l ä u m des Bischofs Dr . Korum
waren der Kardinal v. Hartmann,  der Abt von
Maria Laach und der Minster Frhr . v. Schor¬
te m e r erschienen. Kardinal v. Hartmann feierte
den Jubilar , dem er vom Papst ein huldvolles
Handschreiben  mit der seltenen Auszeich¬
nung . das Pallium  ttagen zu dürfen, über¬
brachte. Minister von Schorlemer überreichte dem
Bischof den ihm vom Kaiser verliehenen Kronen¬
orden erster Klasse. Der Oberbürgermeister über¬
brachte ein Dekret für das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Trier.

Der Weltkrieg.
Türkischer Kriegsbericht.

WB . Koustantinopel , 28. Dez. Dar türk.
Hcurptqquartier teilt mit : An der Dardanellenfront
wurde eines von drei feindlichen Flug¬
zeuge  n, die Ari Burnu überfolgen, durch das
Feuer unserer Artillerie beschädigt und fiel ins
Meer.  Zwei Schiffe schleppten seine Trümmer
»egen Jmbros . Bei Sedd -ül-Bahr dauert der ge¬
wöhnliche Kampf mit allen Arten Bomben und
Lusttopedos an . Ein Panzerschiff der „Agamem-
non "-Klasse beschoß unter dem Schutz zweier Kreu¬
zer, zweier Monitors und acht Torpedoboote eine
Zeitlang mit Unterbrechungen unsere Stellungen.
Unsere Artillerie erwidert und ttaf mit zwei
Haubitzen das Panzerschiff und einen
Kreuzer.  Am 27. Dezember warf ein hinter
der Insel Merkeb aufgestellter Monitor 80 Hau¬
bitzen auf die ancstolische Küste der Meerenge. Un¬
sere anatolischen Meerengen-Batterien nahmen die
Landungsstellen von Tekke B u r n u und Sedd-
ül - Bahr  verschiedene Male unter Feuer , ver¬
hinderten und störten den feindlichen Transport,
versenkten bei Tekke Burnu ein Boot und zerstör-
ten einen großen Schuppen durch zwei Treffer.
Eines unserer Wasserflugzeugewarf nachts mit Er-
folg vier Bomben ans ein Zeltlager . Sonst nichts
Neues.

Auszeichnung an ostpr. Post-I beamtinnen.
Berlin,  29 . Dez. Der Staatssekrc .rr

Reichspostamtes verlieh im Namen des Kaisers
ostpreußischrn Postbeamteninnen je rin goldenes
Armband mit goldener Uhr. Auf dem Jnnendeckel
befindet sich die Inschrift : Für Mut und Treue im
großen Kriege. Auf besonderen Befehl S . M. des
Kaisers und Königs 1915.

Eine treffende Antwort.
B e r l i o, 29. Dez. Der „Corrrerr drlla Sera"

meldet laut verschiedenen Morgenblättern:
Der griechische Ministerpräsident Skului> is

hat auf die FMe , &nj die MgillML werde,

wenn ei« gemischtes Korps, " aus Bulgare » u «8
Deutschen bestehend, die griechische Grenze über«
schreiten würde, mit der Frage geantwortet:

Warum brachtet Ihr uns in diese Lage? Warum
versteift Ihr Euch darauf, in Saloniki zu bleiben?
Ihr kamt, um Serbien zu helfe»,— aber diese hel-
deumütige Ratio » ist vernichtet, demnach besteht y
der Zweck Eurer Expedition nicht mehr. Wir sind
besorgt um Lebe« und Eigentum von vielen grie- -
chische» Untertanen in der Türkei «ud Kteinasie«.
Geht fort von Saloniki ; dann wird kein Drutcher
kei« Bulgare , kein Türke griechischen Boden be¬
treten.

Englische Kabinettskrise in Sicht.
Asquiths Stellnug erschüttert.

Kopenhagen, 28. Dez. (Ctt . Bln .) Die Lon¬
doner „Daily Mail " meldet, die Lage des eng¬
lischen Ministeriums sei im höchsten Maße schwie¬
rig und werde wahvscheinlich zu mehreren V e r -

Änderungen  in der Zusammensetzung des
Kabinetts und zu allgemeinen Wahlen
zum Unterhaus  führen.

Genf , 28. Dez. (Ctr. Bln .) Die Pariser Regie¬
rungspresse will die aus englischen Oppositions¬
blättern entnommene Nachricht von der Erschütte¬
rung der Stellung des englischen Ministerpräsi¬
denten Asquith noch bezweifeln. Wie versichert
wird , werde Asquith nach den Parlamentsferien
die Rekrutierungstätigkeit vollkommen rechtfertii-
gen, aber mittlerweile erlitt Asquith , dessen poli¬
tisch - militärische Voraussicht  bezüg-
sich des Balkansvorgehens durch eine lange Reih«
von Tatsachen widerlegt  worden ist, eine neue
Schlappe , denen mit der von Asquith als durchaus
britenfteundlich bezeichneten Haltung der Senus-
senleute will deren erfolgreicher Angriff auf Sol-
lum und Marint nicht übereinstimmen.

Ein französischerDampftr im Mittelmeer
verseenkt.

London , 28. Dez. (Ctr . Frkft.) Lloyds berich-
tet , daß das französische Dainpfschiff „Bille de la
Ciotat " am 24. gesunken ist. Ein Teil der Be¬
satzung und der Reisenden wurde durch ein Dampf¬
schiff gerettet . (Die „Bille de la Ciotat " hatte
6300 Tonnen Inhalt und gehörte nach Man'eille.) <'

Paris , 28. Dez. Die Gesellschaft des Messa-
geries Maritimes bestätigt den Untergang des
Darnpsers „Bille de la Ciotat ", der im östlichen
Mittelmeer von einem feindlichen Unterseeboot
versenkt wurde . Der Danipser kam aus dem fernen
Osten und wurde heute in Marseille erwartet . Me
Passagiere und die Besatzung wurde größtenteils
vom Lrverpooler Dampfer „Dtoroo" ausgenonuuen
und am 26. ds Mts . in Malta gelandet.

Loudo«, 28. Dez. Lloyds Agentur meldet, daß
von den Passagieren und der Besatzung des versenk¬
ten französischen Dampfers „Bille de la Ciotat"
80 Personen umgekommen sind.

TelegrEMme.
Furchtbarer Seesturm.

WB . Loudo«, 28. Dez. Reuter «neidet: Ein
gewalttger Sturm wie seit Jahren nicht rnehr voc-
gekommen ist, hat England heimgesucht und gro¬
ßen Schaden angerichtet. Die telegraphischen und
telephonischen Verbindungen sind unterbrochen.
Im ganzen Lande wurden von vielen hundert
Häusern die Däck-er weggefegt. Berichte zahlreicher
Schiffbrüche sind eingelaufen. Die Küste ist mit
Wrrukholz übersät.

100 Will . Mark preuß. Struerzuschläge.
• Berlin , 29. Dez. Die „Kreuzzeitung" giebt

die Höhe der zu erwartenden Steuerzuschläge itt **
Preußen auf rund 100 Millionen Mark an.

Handels-Rachrichten.
Wocherrmarkt-Prelse zu Limburg,

am 29. Dezember 1915.
vutt -r p. Pst». M. 1.90 om Eier 1 Stück 22- 0 Pf.

Blumenkohl 15—40, Sellerie 10—12, Wirsing 6—00,
Weißkraut 5—00 p. St ., bei mehr wie 5 Etck. daS Pfund
0 Pfg ., Knoblauch 90, Zwirbeln 15- 00 p. Pfd.: Rot¬
kraut 7—00 p. Stck. ; Rüben, gelbep. Pfd. 3—00, weiße
5—0, rote 8—0, Arpfel 6—12; Merrettig 20—SOp Stg.
Rettig 5—10, Endivien 6—10, Kopfsalat0—00 p. Stück,
Kohlrabi, oberirdisch4—5, unterirdisch, 5- 00 p. Stck.
Spinat 25—00, Kastanien UO, Gurken0 -00 p. Stück,
Erbse« 00 bis 00, Zwetfchen 00 bi- 00, Birnen 6—12,
Rosenkohl 30 bis 00, Tomatcnäpfel 00—00, Kartoffeln
p. Pfd. 4—00. Kartoffeln p. Ztr. 3.50—0.00 M., Höchst¬
preis, frei Keller. Wallnüfle 100 Stck. 00 Pfg. Haselnüsse
'/»Liter 00 Pfg.

Der Marktmeifter: S im rock.
Wegen des auf den nächsten Samstag fallenden

Neujahrsfestes , wird der Wochenmarktden Tag
vorher , am Freitag den 31. Dezember abgehalten.

Der Marktmeister.
* Wiesbaden , 27. Dezbr. Biehhof» Marktbericht.

Amtlich« Notierung. Auftrieb: 103 Ochsen, 30 Bullen.
392 Kühe». Färsen, 311 Kälber, 85 Schafe, 238 Schweine.
Preis per Ztr. Schlachtgewicht: Ochsen1. Qnal. 130—142.
2. Qual . 120—131 M. Bullen 1. 114- 128, 2. 105- 114 M.
Färsen und Kühe1. 128- 140. 2. 113- 130 M. Kälber 1.
000—000, 2. 155—000,3 . 131—149. Schafe (Mastlämmer»
M. 120—125, Schweine (160 bi- 200 Pfd. Lebendgewicht«
78—108 M.. (200 —803 Pfd. Lebendgewicht) 118—129 Ml.

„Deutschlands Wintcrsportvlätze und Er-
holungsstätten im Winter 1915/16" so lautet der
Titel einer soeben vom Bund Deutscher VerkehrS-
Vereine unter Mitwirkung der deutschen Staats-
eisenbabnen herausgegebenen Schrift. Das mit
künstlerischen Bildern reich ausgestattete Werk will
den vielen erholungsbedürftigen Deutschen zeigen,
welch« überaus große Zahl von Erholungsstätten
unser Vaterland auch im Winter aufzuweisen hat. f
Tie Schrift wird von den größeren Reise- u. Per » sg
kehrsbüros , sowie vom Bund Dentsckvc Verkehr- >'■
Vereine in Leipzig, Thvmasiussttaße 28, und dem
Internationalen Oeffentlichen Verkehrsbür» Bey-
in. Unser deg Linden 14, ko stenlos abgegeben.
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Eingetragene Genossenschaft mit unbeschr . Haftpflicht.

Wegen Inventur - Aufnahme am 31 . Dezember er « ist
unsrr Bureau an diesem Tage von

vormittags 10 Uhr av
für dar Publikum geschlossen.  1489
_ Der Vorstand.

Um irrtümlichen Gerüchten entgegen zu treten, erlaube
ich mir mitzuteilen, daß= = mein Geschäft —
in meiner Abwesenheit unter Leitung meines Vaters welter-
geffihrt wird 1492

Hochachtungsvoll

Gisbert Hartmann,
Malermeister, -r. Zt. Nordfrankreich.

Zaiwnis iiigan
nur Obere Schiede 10.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachnng.

Verkauf von Teigwaren (Schnittitudeln und Suppen¬
teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zuut Preise von 47
Pfg. für das Pfund

auf Zimmer 12 des Rathauses,
am Donnerstag , den 3v . Dezember d. Js . , nachmittags
2—6 Uhr.

Limburg , den 29 . Dez. 1915.
_ Der Magistrat : Haerten.

Hchncrfteigerung.
Im Heftrichex Gemeindewald , -Distrik Todtenberg

kommen
Freitag, den 31, Dezember 1915,

vormittags 19 Uhr:
655 Rm. buchenes Scheit- und Knüppelholz,

4780 buchene Wellen
znr Versteigerung. " 58

Heftrich , den 25 . Dez. 1915.
Hartmann » Bürgermeister.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuclie — Mätzen — Degen
wasserdichte Behleidnng.

Willi . Lehnard senior , Kornmarkt.

50—60 gute Maurer
sofort oder zum Frühjahr gesucht für Colonicbauten nach
Bottrop in Westfalen . Zu melden bei 1427

Polier I . Stein -'bach
in Eisenbach , Müblsiraße 14.

in gediegener Ausführung liefert

Liamarosr MisMM,

Im Ans. d. Damen - u . Mnder-
garv ., Mäntel « . Kostüme nach

leicht faß! Methode beginnt am 1. Januar 1916.
Krau Marg . Tuhl , Limburg. Weiersteinstr. 19.

WMkNilS. 1225

Habe am Donnerstag , de « 30 . Dezember einen
frischen Transport schwerer, krcistierärztlich untersuchter

•V»
in meinem Stalle zum Verkauf stehen.

Union  Heep f Schweinehandlung,
Langen der nb a ch. Telefon 16._

Tüchtig« Maurer
für dauernd« Beschäftigung stellt xin gegen hohen Lohn

I . Chasseur , Betriebsunternehmungen,
1399 Essen - Ruhr , Ursulaftrahe 84.

5peijehaus
5967 Salzgafle 15«

Gute. Skißk MW
25 Md.-Eimer . 9.50 Mk..
60 Pfd .-Kübel . 21.00 Mk.

Ztr .-Faß 37.— Mk.
1205 lk». Fehling,

Düsseldorf 117
Nachnahme Bahnstat . angeb.

Ein starker

Zughund,
Ulmer Dogge, zu verkaufen.

Näheres Gasthaus zum
„Weihen Rotz ", Limburg.

Eine eis. Kinderbcttstelle
und ein Kinverfitzwagen
zu verkaufen. Näheres in d.
Expedition. _ 1453

Ei« Waschtisch
zu kaufen gesucht . Näheres
1467 in der Exp._

Trächtige

Zieg ;e
zu verkaufen. 1462

Zu erfragen in der Exped.

MMN -MMS
von ruhigen Mietern per
1. April gesucht.

Offerten milcr H. A. 1473 an
die Expedition._
Mn möbliert.AHM«
in der Nähe der Bahn zum
l . Januar zu vermieten.
1471 Näheres Expedition.

zzimmermchms
sofort zu vermieten. Näh.
1485_ Wallstr. 1L

Möbl . Zimmer nächst d.
Bahn zu vermieten.
1484 Flathenbergstr . 5.

2 Zimmer mit Küche an
einzelne Person od. ruh . Leute

zu vermieten. 1483
jlumenrödcrftraße 2.

Braves , fleißiges Mäd¬
chen , kathol., 17 Jahre alt,
sucht für sofort Stellung . Zu
erfr. Gasth. z Sonne , Limburg.

in allen Apotheken und Drogerien. 1' 30

Limburg , im Dezember 1915.
0

Schriftleitung u. Verlag des Nassauer Boten.

zu sein.

Bestellungen auf den Nassauer Boten nehmen die Geschäfts¬
stelle , sämtliche Postanstaltcn und Laadbriefträger , sowie unsere
Agenten und Boten schon jetzt entgegen.

Vom hartnäckigsten Husten , Hustenreiz, Heiser¬
keit , Verschleimung, Asthma befreien sofort

[Gustol- "TakeT"
5 © 4

bonbons

Wegen Trauerfalles
bleibt mein Geschäft von

Dienstag , den 28. nachmittags bis
einschließl . Sonntag, den 2. Januar

geschlossen . =

1435 Flathenbergstr . 2.

Weisse Schmierseife
von vorzüglicher Waschkraft (in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis 45 Pfg., in den Kolonialwarengeschäften erhältl.

Heinr . Lehnard , Seifenfabrik,
Limburg a. d. Lahn. 1523

Schöne

i-MlMt-M »«
per 1. April 191.6 zu ver¬
mieten. 1410

Willi . Harbach,
_ Wiesenstraße 13.

Me Mm '
zu vermieten. 1475

Näheres Expedition.

Große

i -M « « »!« .
1. Stock, mit Bad und allem
Zubehör per 1. April oder
früher zu vermieten. 1457

Werner-Sengerstraße 21

2 -Zlmmer -Wohnnng
zu vermieten. 1470

Kl. Domtreppe 5.

Schöne

z-zimM-MöW
in der Au, mit Balkon und
allem Zubehör, sowie Garten¬
anteil zu vermieten. Näheres
1474_ Eschhöferweg 3.

Mk VW«
zu vermieten. 1464
Untere Grabenstraße Nr . 4.

ln Krieg und Frieden
hat sich seit nahezu fünf Jahrzehnten als gern gesehener Hausfreund in tausenden

von Familien von Mittel -Nassau und der angrenzenden Landesteile der in Limburg

täglich erscheinende

Nassauer Bote
bewährt . Er bietet bei mäßigem Bezugspreise einen außergewöhnlich

reichhaltigen Lesestoff und berichtet über alle wichtigen Vorkommnisse dank
seinen ausgezeichneten Verbindungen mit größter Schnelligkeit . Die Zahl

ihrer Leser ist infolge all dieser Vorzüge in stetigem starken Wachsen be¬

griffen . So erklärt es sich , daß der Nassauer Bote heute den festen , wohlbegründe¬

ten Ruf genießt,

eine der billigsten,
eine der inhaltreichsten

und eine der verbreitetsten Provinz-Zeitungen

mrnleB
am 27. auf der Tiezer traße
verloren.  1463
Gcg.Belohnung abzug. Erved.

Verlöre « ! Herrenriug
mit blauem Stein verloren.
Abzugeden gegen Belohnung
1465 Wallstr 6 pt.

Eine Handtasche (Inhalt
Hering) an der evangel Kirche
verloren . Abzugeden gegen
Belohnung I486

Holzqeimerstraße Nr . 34.

Junger Mann
aus der Umgegend sucht
Stellung tn einem kaufmänn.
Büro . Schuh- oder Leder¬
branche wird bevorzugt. Zu
erfragen unter 1466 in der
Exped. d. Bl._

Zuverlässiger

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung
gesucht. 1443

Gaswerk Limburg.
Braver , gut veraulagter

Knabe  auS Limburg kann
Ostern als

MM«
rintreten. 1389

Limburger Serelnsdrmkrel.
Tüchtige

MWnWM «MAitK
zum 1. Frbr . 1916 nach Ost¬
preußen bei hohem Lohn u
günstigen Bedingungen sofort
gesucht durch 1487

Bangefchäft
Georg Beuel,

Hofheim a. T.
Nähere Auskunft wird da¬

selbst enteilt..
Tüchtige

Maurer,
Erd- und Bauhilfsarbeiter für
dauernde Arbeit 1626

gesucht»
Außer Tariflohn wird für

jede regelmäßig gearbeitete
Woche 3 Mk. Zulage, sowie
die Wochensahrkartc für Elek¬
trische oder kürzere Eisenbahn¬
fahrt vergütet. Für weitere
Strecken nach Uebereinkunft.

Anmeldung: Jos . Weiser
« . Sohn , Wiesdorf a. Rh.

Junger
Bäckergehilfe

gesucht. 1490
.Sokr. Engeloiann,

Konfitürenfabr., Schlenkert 2.
In Stenographie und Ma-

schinenschrist pcrf.
Fräulein

für einige Abende in der Woche
gesucht.  Mit kaufm. l raxis
oder von Anwaltsbüro be¬
vorzugt. Gcfl Offerten an
die Expedition d. Bl . unter
Jfr , 143 » .

I ein

für Putz und Schneiderei
sucht

A. Riema Rachf.,
1476 Limburg.

ÄliWMWM
gesucht. 1447

Näheres Expedition.
Sofort eine Monatöfra«

oder -Mädchen gesucht.
1448 Obere Schiede 10.

Mädchens
welches schon gedient hat, in
gutes Haus nach Butzbach
gesucht. Offerten unt . 1477
an die Exp._ _

Ein gewandtes Mädchen,
welches schon im besseren Haus
gedient hat, bis 15. Januar
gesucht. Näh. Exp. 1442

Reinliches, zuverlässiges
Dienstmädchen

zum 1. Januar gesucht.
1488_ Diezerstr. 82. _

Junges Stundenrnädche«
für vormittags zu einem Km»e

lmenrödrrftraße 2

ach der
h lieber«
*  1478
Januar

lende » ,

Sn« SMtmäMiw
gesucht 148

Eisenbahnstraßê .
Aelteres

Hausmädchen
per sofort gesucht,
in der Exp.

Zu erst0  147.
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